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Hmmm –  so eine Tasse Kaffee tut gut. Küster Ahmad Zahedi wird jetzt beim „Kirchkaffee im 
Turm“ regelmäßig unterstützt von Jugendreferent Christian Kießling (links) und Team.

JETZT NEU im Internet: www.stadtkirche.info
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Waltraud Huizing ist neue Kantorin an der Stadtkirche

Vom Rhein an die Salze

„Gottes Herz, aber auch Gottes 
Finger und Gottes Fußspur 
wird in Christus offenbar. 
Gottes Herz, das ist seine 
unaussprechliche Liebe, mit der 
uns Christus umfasst. 
Die Spur von Gottes Hand und 
Fuß enthüllt sich uns in der Welt 
der Schöpfung. 
Sobald wir aber von Christus 
weggehen, wird bei uns der 
Irrtum im ganzen und im 
einzelnen unvermeidlich.“

Johannes Calvin, Einleitung Genesis

Nachdem ein erstes Stellenausschreibungsver-
fahren im Sommer mangels geeigneter Bewer-
bungen noch gescheitert war, hatte die Fin-
dungskommission im Kirchenvorstand in dem 
notwendig gewordenen zweiten Verfahren vier 
Kandidaten – zwei Männer, eine Frau und ein 
Ehepaar – als qualifiziert befunden und einge-
laden. 

Nach einem Vorstellungsmarathon (Orgelvor-
spiel, Gespräch, je eine Probe mit den beiden Vo-
kalchören) war die Entscheidung nicht einfach, 
fiel jedoch einstimmig für die zuletzt in Köln 
arbeitende 52-jährige Kirchenmusikerin mit B-
Qualifikation aus.

Wie ihre Vorgängerin Gudrun Maiwald wird 
Waltraud Huizing einen Stellenumfang von 66 

Nach einjähriger Vakanz hat unsere Gemeinde endlich wieder 
einen festen Kirchenmusiker: Waltraud Huizing (gesprochen Hü-
sing) wird ab Ostern für die Chöre und die Kirchenmusik an der 
Stadtkirche verantwortlich sein. 

Von Köln nach Bad Salzuflen: Waltraud Huizing wird Ostern ihre neue Stelle als Kantorin an der Stadt-
kirche antreten.

Gottes Spuren
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Internetangebot erneuert: www.stadtkirche.info

Schnell, farbig, informativ
Gemeindeversammlung zum Thema „Abendmahl“

Mit oder ohne Alkohol?

Prozent als Kirchenmusikerin wahrnehmen und 
das fehlende Drittel als Schulmusikerin in der Se-
kundarstufe I arbeiten. 

Wegen der unklaren Gesamtschul-Diskussion 
war bei Redaktionsschluss allerdings noch nicht 
klar, ob eine Zusammenarbeit mit dem Gymna-
sium im Zentrum Aspe erfolgt oder ob eine an-
dere Schule in der Nähe zugewiesen wird. „Das 
Schuldezernat der Bezirksregierung in Detmold 
zeigte sich angesichts der schulpolitisch unkla-
ren Situation sehr fair und hilfsbereit“, erläu-
tert Musikausschussvorsitzender Uwe Rottkamp

Waltraud Huizing sieht das indes gelassen: 
„Ich freue mich schon sehr auf die Arbeit in Ih-
rer Gemeinde“, sagte die künftige Wahl-Lipperin 
im Gespräch mit der Gemeindebrief-Redaktion. 

In Köln betreute sie unter anderem ein an-
spruchsvolles Kinderchorprojekt. Warum sie das 

Vollzeit-Engagement in der großen Stadt zu-
gunsten der geteilten Bad Salzufler Stelle auf-
gibt? „Es sind dieselben Gründe, die meine 
Vorgängerin von Bad Salzuflen wegführten“, 
schmunzelt die sympathische Frau: Ihre Lebens-
planung sieht hier in der Badestadt eine neue Fa-
miliengründung vor.

Am Ostermontag wird Waltraud Huizing zum 
ersten Mal im Gottesdienst der Stadtkirche die 
Orgel spielen. Danach wird sie auch die Leitung 
der Chöre übernehmen. 

Neben der Fortführung der Arbeit der Inte-
rims-Leiter Sebastian Pilgrim (Kirchenchor) und 
Ulrich Seidel (Gospelchor Get-up) wird auch der 
Neuaufbau der Bläserarbeit zu ihren Aufgaben-
bereichen gehören, die zuletzt bis auf Spezialein-
sätze und die Anfängerausbildung ruhte. 

ur

„Unsere Gemeinde war eine der ersten in Lip-
pe, die ein eigenes Internetangebot hatte. Das 
musste jetzt einfach mal neu gemacht werden“, 
erläutert Kirchenältester und Medienfachmann 
Uwe Rottkamp die Gründe für die Neugestal-
tung. Dezent, in modernen, zurückhaltenden 
Farben und vor allem mit einer übersichtlichen 
und leicht verständlichen Bedienung – das wa-
ren die Vorgaben. 

Erreicht wurde dies durch eine zentrale hori-
zontale Menüführung und ein bewusst „lufti-

ges“ Layout, das zum Lesen und Weiterklicken 
animieren soll.

Inhaltlich finden sich alle „Zutaten“ eines 
modernen Informationsangebotes: Ein zentraler 
Terminkalender zeigt alle aktuellen und künfti-
gen Veranstaltungen und Ereignisse einschließ-
lich der Gottesdienste. Fotoalben laden zum 
Stöbern ein und dokumentieren mit vielen Bil-
dern die Gemeindeereignisse, und in einem Ser-
vicebereich gibt es Antworten zu verschiedenen 
kirchlichen Themen von der Taufe bis zur Trau-

Es war einfach in die Jahre gekommen und nicht mehr zeitge-
mäß: Das Internetangebot der Gemeinde ist komplett erneuert 
worden. Selbst die Adresse ist neu: Unter www.stadtkirche.info 
finden Internet-Surfer jetzt in einem neuen Gewand allgemeine 
und aktuelle Informationen.

Diese Entscheidung hat zu Irritationen geführt. 
Ist dies immer noch ein Abendmahl, wie Jesus 
es eingesetzt hat? Ist dazu Alkohol notwendig? 
– Diese Frage wird unterschiedlich beantwor-
tet.  In der Bibel ist immer nur vom Kelch oder 
dem Saft des Weinstocks die Rede, nicht vom 
Wein als vergorenem Saft. Andererseits ist frü-
her sicher in der Regel Wein verwendet worden 
– schon allein deshalb, weil Traubensaft im Ge-
gensatz zum Wein damals nicht lagerfähig war. 

Weil dies ein zentrales und wichtiges Thema 
ist, möchte der Kirchenvorstand es im Rahmen 
eines Kirchkaffees diskutieren. Er findet statt im 
Anschluss an den Gottesdienst am 22. März in 
der Stadtkirche. 

Kirchenvorstands-Vorsitzender Matthias Neu-
per: „Wir würden uns freuen, wenn viele inte-
ressierte Gemeindemitglieder kommen und nach 
dem Gottesdienst mitdiskutieren.“

ur

Seit einem Jahr wird in beiden Kirchen das Abendmahl mit 
Traubensaft gefeiert. Dies vor dem Hintergrund, dass einerseits 
schon eine „Intinctio“ (Eintauchen der Oblate in Wein) für ge-
fährdete Menschen zum Verhängnis werden kann und anderer-
seits auch Kinder zum Abendmahl willkommen sind.
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Vielleicht ist es gut, noch mal von vorn anzufan-
gen. Vokabeln zu lernen. Übersetzungen zu wa-
gen. Also: die eigenen Gedanken mit denen der 
Bibel in Verbindung zu bringen. Die eigene Welt 
und die der Bibel zu vergleichen.

In der Gruppe lernt es sich besser als allein. 
Man profitiert von fremden Fragen und frem-
den Antworten. Die Gemeinde lädt deshalb ein 
zur Sprachschule. Der neue Kurs beginnt am 
26. Februar und wird am 19. März, 30. April und 
28. Mai fortgeführt. 

Die Sprachschule knüpft inhaltlich an die bei-
den Kurse an, die Pfarrer Peter Schröder gehal-
ten hat und die sehr gut angenommen wur-
den. Sie setzt allerdings die Teilnahme an die-
sen Kursen nicht voraus. Denn Pastorin Wiltrud 
Holzmüller, die die Abende leiten wird, ist eben-
so eine „Einsteigerin“ wie alle übrigen, die neu 
dazu kommen.

Thematisch soll es wie im vorangegangenen 
Kurs um „Spiritualität im Alltag“ gehen. Pierre 
Stutz hat dazu ein hilfreiches Buch geschrieben. 
Er nennt es „Alltagsrituale“. Wir Menschen kön-
nen uns alltäglich zum Guten verwandeln lassen. 

Davon ist Pierre Stutz überzeugt. Er entfaltet 
zwölf Grundhaltungen, die förderlich sind. Vier 
dieser Grundhaltungen sollen in der Sprach-

schule erschlossen werden: 26. Februar: Ge-
nießen können; 19. März: Solidarität einüben; 
30. April: Gelassenheit wagen; 28. Mai: Der Ver-
wandlung trauen.

Einige Verabredungen, die sich bewährt ha-
ben, sollen auch im neuen Kurs beibehalten 
werden:

Jeder Abend beginnt um 19.30 Uhr und fin-
det im Calvin-Haus statt. Für den Heimweg ge-
gen 21.30 Uhr können Mitfahrgelegenheiten 
vermittelt werden.

Um einen regen Austausch zu ermöglichen, 
wird nicht nur in der Gesamtgruppe, sondern in 
Teilgruppen unterschiedlicher Größe gearbeitet. 
Es gibt eine Pause.

Wer teilnimmt, sollte die Absicht haben, al-
le Abende zu besuchen. Wenn jemand einmal 
aus einem zwingenden Grund fehlen muss, ist 
es hilfreich, wenn er sich vorher entschuldigt.

Eine Anmeldung ist erforderlich. Anmelden 
kann man sich ab sofort bei Pastorin Holzmüller, 
und zwar entweder schriftlich, indem man ei-
nes der ausliegenden Faltblätter nutzt, oder te-
lefonisch. 

Im letzteren Fall bitte nicht über das Gemein-
debüro, sondern direkt unter Telefon (05222) 
92 91 88.

Neuer Kurs von Februar bis Mai

Sprachschule des Glaubens 
wird fortgesetzt

Ist das ein Fremdsprachen-Unterricht? In gewisser Weise schon: 
Die Sprache des Glaubens ist vielen fremd geworden. Sie spre-
chen sie nicht mehr. Sie verstehen sie nicht einmal mehr. Sünde, 
Erlösung, Auferstehung, Heiliger Geist – lauter Fremdworte.

ung. In weiteren gesonderten Informationskäs-
ten werden beispielsweise die tägliche Losun-
gen und Lehrtexte der Herrnhuter Brüdergemei-
ne angezeigt oder die aktuellen Schlagzeilen aus 
dem Onlineangebot der Wochenzeitung „Unse-
reKirche“. Und natürlich kann man sich auch die 
aktuellen und archivierten Ausgaben des ge-
druckten Gemeindebriefes als PDF-Dateien he-
runterladen.

Hinter dem Bildschirmangebot verbirgt sich 
ein modernes so genanntes Content-Manage-
ment-System, das die Aktualisierung der Seiten 
von jedem PC-Arbeitsplatz mit Internetanschluss 
aus ermöglicht. Ebenso das Verfassen und Ab-
senden des „Rundbriefs“ – eines weiteren Ser-
vices, den das Redaktionsteam anbietet: Jeder 
Interessent kann sich mit seiner E-Mail-Adresse 
am Rundbrief-Server anmelden und bekommt 
dann – kostenlos und ohne jede Verpflichtung 

– den Gemeinde-Rundbrief gemailt, der wö-
chentlich und zu besonderen Anlässen verbrei-
tet wird. So verpasst man keine aktuellen Nach-
richten und Hinweise mehr.

Selbstverständlich wurde auch auf eine behin-
dertengerechte Bedienung geachtet. So sind in-
terne Kennungen so angelegt, dass sie von Pro-
grammen verstanden werden, die die Seiten vor-
lesen (beispielsweise für Blinde und Sehbehin-
derte). Und natürlich lässt sich auch die Schrift-
größe mit einem Klick einstellen. 

Webmaster, Pfarrer und andere Verant-
wortliche sind über ein Mail-Formular erreich-
bar. Uwe Rottkamp: „Probieren Sie es aus und 
schreiben Sie uns, wenn Ihnen etwas fehlt oder 
Sie sonstige Verbesserungsvorschläge haben.“ 
Denn: Internetseiten sind nie fertig und werden 
ständig den aktuellen Möglichkeiten und Erfor-
dernissen angepasst. ur

Einmal im Jahr wird in der Stadtkirche ge-
tafelt: Am Gründonnerstag (9. April) rückt 
der Abendmahlstisch beiseite, stattdes-
sen kann man an einer langen Tischreihe 
Platz nehmen.

Am Donnerstag vor Ostern hat Jesus zum letz-
ten Mal mit seinen Jüngern gegessen. Er wollte 
ihnen über seinen Tod hinaus eine Zukunft er-
öffnen. Auch wenn sie ihn auf seinem letzten 
Weg verlassen würden – er würde sie nicht ver-
lassen. Deshalb sollten sie einen Vorgeschmack 
bekommen vom großen Fest am Ende der Zei-
ten: das Brot des Lebens, der Kelch des Heils – 
für dich gegeben. Im Abendgottesdienst teilen 
die Feiernden Brot und Kelch – wie beim letzten 

Abendmahl Jesu. Aber nicht nur das. Gegen En-
de des Gottesdienstes findet ein Festessen statt. 
Alle bedienen sich am Büfett, das in der Kirche 
aufgebaut wurde. Oft bringen Gottesdienstteil-
nehmer selber etwas mit, zum Beispiel einen Sa-
lat oder einen Nachtisch. Das Gespräch lebt auf. 
Menschen reden miteinander, die sich vorher 
nicht gekannt haben oder die einfach froh sind 
über die Gelegenheit zum Austausch. Der Abend 
klingt mit Musik aus und mündet in die Bitte um 
den Segen. Der Gottesdienst in der Stadtkirche 
beginnt um 19 Uhr und endet gegen 20.30 Uhr. 
Wer etwas zum Büfett beisteuern möchte, melde 
sich bitte bei Pastorin Holzmüller. Aber auch je-
der, der nichts dabei hat, ist willkommen.

Abendgottesdienst am Gründonnerstag

Zu Tisch, bitte!
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Zum Beispiel:  
Gemeinsame Jugendarbeit

Kirchliche Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen genießt einen guten Ruf und wird von vie-
len als unentbehrlich angesehen. In der evan-
gelisch-reformierten Gemeinde geschieht sie un-
ter anderem in Form der Gemeinsamen Jugend-
arbeit am Gröchteweg.

Die Stadt Bad Salzuflen, die evangelisch-lu-
therische Gemeinde und die evangelisch-refor-
mierte Gemeinde haben sich zusammen gefun-
den, um eine pädagogisch qualifizierte Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen zu ermöglichen. 

Gerade am Obernberg erscheint dies sinnvoll, da 
verschiedene Milieus aufeinander prallen: Kinder 
und Jugendliche aus reichen und armen Haus-
halten, aus zugewanderten und schon länger in 
Bad Salzuflen beheimateten Familien.

Seit September hat Diakon Christian Kießling 
die Stelle von Diakon Andre Stitz übernommen. 
Die Konzeption, nach der er arbeitet, hat sich 
bewährt: An drei Tagen bietet er einen Offenen 
Kinder- oder Jugendtreff im Gemeindezentrum 
an der Auferstehungskirche an. Daneben gibt es 
Gruppen, die verbindlicher und regelmäßiger zu-
sammen kommen und die dafür auch das Calvin-
Haus nutzen. Getragen wird die Arbeit nicht nur 
vom Diakon als Leiter, sondern von einem gan-
zen Kreis ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie von Honorarkräften.

Wie wird diese Arbeit finanziert?

Die Stadt Bad Salzuflen hat sich in einer Ver-
einbarung aus dem Jahr 2002 verpflichtet, 30 
Prozent der Personalkosten zu tragen, die für ei-
ne vollzeitbeschäftigte sozialpädagogische Fach-
kraft aufzubringen sind. Dafür erwartet sie, dass 

das Jugendzentrum mindestens 15 Stunden pro 
Woche geöffnet ist und dass die Arbeit doku-
mentiert wird. Die beiden Kirchengemeinden 
teilen sich die verbleibenden 70 Prozent der Per-
sonalkosten.

Die Kirchengemeinden übernehmen außer-
dem sämtliche Betriebskosten, die mit der Nut-
zung der Gebäude zusammenhängen, und stel-
len das nötige Inventar bereit.

Die übrigen Sachkosten werden zwischen der 
Stadt und den Kirchengemeinden aufgeteilt. 
Die Stadt gibt dabei einen festen Zuschuss von 
11.000 Euro pro Jahr für Honorarzahlungen, Bü-
roaufwand, Lebensmittel, Bastelmaterial usw.

Der Eigenanteil, den die evangelisch-refor-
mierte Gemeinde erbringen muss, wird in je-
dem Jahr neu berechnet. Für das Jahr 2009 rech-
net der Kirchenvorstand der Gemeinde mit Aus-
gaben in Höhe von 18.000 Euro. Das sind etwas 

weniger als 10 Prozent der erwarteten Kirchen-
steuer-Einnahmen. Durch die Kirchensteuer, die 
Sie zahlen, oder durch Spenden, die Sie an die 
Gemeinde geben, unterstützen Sie die Gemein-
same Jugendarbeit. Sie ermöglichen damit, 

 ● dass Kinder und Jugendliche Anerkennung 
erfahren,
 ● verständliche und verlässliche Regeln ein-
üben,
 ● einen Freiraum ohne Leistungsdruck erleben,
 ● in neue Beziehungen neben der Familie hi-
neinwachsen,
 ● Verantwortung übernehmen, sich sozial en-
gagieren
 ● und den christlichen Glauben kennen lernen 
und leben.  WH

PS: Diakon Christian Kießling wird am Oster-
montag um 10 Uhr in der Auferstehungskirche 
in sein Amt eingeführt.

Gemeindefinanzen

Gut angelegt oder: Wo 
bleibt die Kirchensteuer?

Geld spielt – oft zum Leidwesen des Kirchenvorstands und aller 
Mitarbeitenden – eine vordringliche Rolle im Gemeindeleben. 
Und zwar deshalb, weil es von Jahr zu Jahr weniger wird. Denn 
die Zahl derer, die weniger oder keine Kirchensteuer mehr 
bezahlen, wird immer größer. In diesem und den nächsten Ge-
meindebriefen möchten wir zeigen, was mit Kirchensteuern und  
freiwilligem Kirchgeld – Ihrem Geld – passiert.

Jugendliche der Gemeinde – hier beim Jahres-
empfang

Während alles immer teurer wird, muss Kirche von Jahr zu Jahr mit weniger Geld auskommen. In 
dieser und den nächsten Ausgaben wollen wir erläutern, was unsere Gemeinde mit Kirchensteuern 
und Spenden macht.
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Als kleines „Dankeschön“ für die Mitarbeit wäh-
rend des ganzen Jahres waren auch in diesem 

Jahr alle haupt- und nebenamtlichen Mitarbei-
tenden zum Empfang im Calvin-Haus einge-

laden. 
Neben einem herzhaf-

ten Buffet und Bibel-Bin-
go samt Tischfeuerwerk 
gab es vor allem viel Zeit 
zum Plausch in gemütli-
cher Runde. 
Weitere Eindrücke und 
Fotos im Internet auf den 
neuen Gemeindeseiten 
unter 
www.stadtkirche.info

Wie kommt man ans Ehrenamt? – Gitta 
Brandes sprach mit Silja Weber, Mitglied 
des Kirchenvorstands und engagiert in 
der Kinderarbeit.

Ich sitze mit Silja Weber in einem gemütlichen 
Salzufler Café. Draußen ist es eisig, drinnen er-
zählt sie mir bei einer Tasse köstlich heißen Tees, 
wie sie zum Ehrenamt in der Stadtkirche gekom-
men ist.

Silja Weber ist vor 31 Jahren in Detmold ge-
boren und hat eigentlich immer in Bad Salzuflen 
gewohnt. In der Stadtkirche wurde sie konfir-
miert, hat aber danach viele andere Dinge im 
Kopf gehabt, nur nicht unbedingt die Kirche. Wie 
das in der Jugend oft so ist. 

Nach der Schule machte sie bei Alba Moda ei-
ne Ausbildung zur Groß- und Einzelhandelskauf-
frau und arbeitete dort anschließend auch. Sie 
heiratete früh, und vor zwölf Jahren kam Tochter 
Franziska zur Welt. Sohn Luca folgte einige Zeit 
später. Mit Franziska und Luca ging Silja Weber 
dann gerne samstags zum Kindergottesdienst, 
und so war die erste Verbindung zur Stadtkir-
chengemeinde wieder hergestellt. 

Irgendwann hat sie im Kindergottesdienst-
Team mitgearbeitet und den Kontakt ausgebaut. 
Durch Pastorin Martina Stecker kam Silja Weber 
schließlich in den Kirchenvorstand, wo sie sich 
speziell in der Altenarbeit , im Jugendausschuss 
und im Redaktionskreis engagiert. 

Im Kirchenvorstand vertritt sie die jüngere 
Generation, es tut einem Gremium immer gut, 
jede Altersstufe besetzt zu haben. Seit einiger 

Zeit hilft Silja Weber im Konfi-Unterricht an der 
Stadtkirche mit. Daher hat sie die Kindergottes-
dienstarbeit etwas zurückgenommen. 

Als inzwischen alleinerziehende Mutter dreier 
Kinder muss sie ihre Zeit genau einteilen. Ganz 
nebenbei hat sie in den letzten Jahren Betriebs-
wirtschaft studiert und den Abschluss gemacht. 

Hobbies sind leider für die patente und en-
gagierte junge Frau nicht drin, da sie ihre Zeit 
für die Kinder braucht, allerdings würde sie sehr 
gerne wieder vormittags arbeiten und sucht 
nach einer guten Stelle. 

Wir wünschen ihr natürlich Erfolg bei der Su-
che und finden es toll, dass sie ihre knappe Zeit 
unserer Kirchengemeinde widmet.

Serie Ehrenamt: Silja Weber, Kirchenälteste

Zwischen Familie, Beruf und 
Kirche: Organisation ist alles

Silja Weber

Neujahrsempfang im Calvin-Haus

Dankeschön an alle

Kirchenvorstandsvorsitzender Matthias Neuper eröffnet Empfang (oben) und Buffet (links), Margarete 
Nickel wirbt mit einer Backpulver-Jubiläums-Spezialausgabe („wirkt immer!“) für die Frauenhilfe.

Elisabeth Mellies überreicht einen der Hauptpreise beim „Bibel-
Bingo“ – eine Luftballonfahrt…
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Mit meinem Gott 
über Mauern
Ostern ist vorbei. Hat sich etwas geändert in 
meinem Leben? Hilft die Geschichte Jesu mir in 
meinem Alltag und bei meinen Problemen? Der 
Psalmvers ist kühn: „Mit meinem Gott springe 
ich über Mauern“. Ob die Kinder nach diesem 
Kindergottesdienst von diesem Mut und die-
ser Freude etwas mit nach Hause nehmen? Das 
Kindergottesdienstteam tut und hofft das Beste. 
Dieser Kindergottesdienst ist am 25. April um 
14 Uhr im Gemeindehaus Stadtkirche.  MS

Familiengottesdienst 
am Ostersonntag 
Der Familiengottesdienst am Ostersonntag in 
der Stadtkirche möchte eine Sehhilfe für klei-
ne und große Leute sein, um glauben zu kön-
nen, was wir nicht sehen: Jesus Christus ist vom 
Tod erstanden und er verheißt das ewige Leben.

Im Anschluss an den Gottesdienst können die 
Kinder wieder rund um die Kirche Ostereier su-
chen, während die Erwachsenen es sich schon 
einmal im kleinen Saal des Gemeindehauses ge-
mütlich machen, wo hoffentlich zahlreiche le-
ckere Speisen darauf warten, verzehrt zu wer-
den. Um dieses Mahl vielfältig wie jedes Jahr 
bieten zu können, sind wieder Spenden an Sala-
ten, Nachtisch, Kuchen, Suppe oder andere ku-
linarischen Köstlichkeiten sehr willkommen. Die 
Speisen können vor dem Gottesdienst im Ge-
meindehaus abgegeben werden. Der Familien-
gottesdienst findet am 12. April um 10 Uhr in 
der Stadtkirche statt.  MS

Der blinde 
Bartimäus
Die Heilungsgeschichte des Bartimäus wird am 
14. März ab 14 Uhr im Mittelpunkt des Kinder-
gottesdienstes im Gemeindehaus an der Stadt-
kirche stehen. Die biblische Bartimäusgeschich-
te im Markusevangelium des Neuen Testaments 
(Mk 10 ) erzählt davon, wie der blinde Bettler 
Bartimäus Jesus durch hartnäckiges Schreien 
auf sich aufmerksam macht und bei Jesus Hilfe 
findet. Oft werden Bartimäus‘ körperliches Ge-
brechen und seine wundersame Heilung thema-
tisiert. Doch die Geschichte enthält weitere Nut-
zungsmöglichkeiten, denen an diesem Nachmit-
tag nachgegangen werden sollen.  MS

Familiengottesdienst 
für Sonntagsmuffel
Verständlich, dass Familien gern einmal nach ei-
ner langen Woche ausschlafen wollen und sich 
später um den Familientisch versammeln, um zu-
sammen gemütlich zu frühstücken.

Traurig ist es, wenn Familiengottesdienste kei-
ne Familiengottesdienste mehr sind, weil der be-
treffende Personenkreis sich am Sonntagmor-
gen nicht in der Kirche einfinden mag. So kam 
das Team des Kindergottesdienstes gemeinsam 
mit den Mitarbeiterinnen des Kindergartens auf 
die Idee, doch einmal einen Gottesdienst für Fa-
milien am Nachmittag anzubieten. Er wird im 
großen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche stattfinden. Neben der Geschichte eines 
kleinen Mannes, der groß raus kam, wird es ein 
ansprechendes Programm für Familien in die-
sem besonderen Gottesdienst geben. Im An-
schluss ist noch ein gemeinsames Kaffeetrin-
ken eingeplant. 

Der Familiengottesdienst findet am Samstag, 
28. Februar, um 14 Uhr im großen Saal des Ge-
meindehauses an der Stadtkirche statt.  MS

Ausstellung und 
Rundgang
9. 11. 1938 Pogromnacht in Ostwestfalen-Lip-
pe“ – Ausstellung im Stadt- und Bädermuseum, 
Lange Straße, vom 15. Januar bis 15. März
Freitag, 13. Februar, 15 Uhr, ab Salzhof (Pau-
linenquelle): Rundgang mit Stadtarchivar Franz 
Meyer „Auf den Spuren jüdischen Lebens in Bad 
Salzuflen“, Anmeldung erbeten unter Telefon 
(05222) 952 920.

Frühlingsfest der 
Senioren
Am Samstag, 21. März, um 15 Uhr fin-
det das Frühlingsfest der Senioren im gro-
ßen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche statt. Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm, das dieses Mal unter dem Mot-
to „Schmetterlinge“ steht und eine fest-
liche Tafel wollen den Besucher/innen ei-
nen schönen Frühlingsnachmittag bereiten. 

Zu diesem Fest sind alle Seniorinnen und 
Senioren der Gemeinde ab dem siebzigsten 
Lebensjahr mit ihrem Partner/ihrer Partnerin 
eingeladen. Wenn jemand keine schriftliche 
Einladung erhalten haben sollte, so kann er/
sie sich auch telefonisch im Gemeindebüro 
zu diesem Fest gern anmelden.  MS

Goldene 
Konfirmation
Alle, die im Jahr 1959 konfirmiert worden sind, 
können sich folgenden Termin vormerken: 
Die Goldene Konfirmation wird am Sonntag, 
6. September, in der Stadtkirche gefeiert. Ein 
Vortreffen für den Jahrgang findet am Nachmit-
tag des 5. September im Gemeindehaus statt. 
Persönliche Einladungen erhalten die Jubilare 
im Frühsommer. Gerne nehmen die Mitarbeite-
rinnen im Gemeindebüro Hilfe an, wenn es da-
rum geht, weitere Adressen zu ermitteln. Bitte 
melden Sie sich unter Telefon 95 97 63. Eben-
falls für den 6. September werden die Jahrgän-
ge eingeladen, die 1949 bzw. 1944 konfirmiert 
wurden und nun Diamantene oder Eiserne Kon-
firmation feiern.

Glückwunsch zur 
Goldenen Hochzeit
Sie feiern 2009 ein besonderes Ehe-Jubiläum? 
Dann melden Sie sich bitte im Gemeindebüro 
unter Telefon 95 97 63. Die Hochzeitsdaten sind 
im Meldewesen der Kirchengemeinden nur sehr 
lückenhaft erfasst. 

Manches Ehepaar erhält daher keinen Glück-
wunsch seines Pfarrers oder seiner Pfarrerin, 
hätte sich aber durchaus darüber gefreut. Bit-
te helfen Sie, Enttäuschungen zu vermeiden 
und fragen Sie frühzeitig nach, ob Ihr Hochzeits-
datum in Ihrer Kirchengemeinde bekannt ist. 

Wenn Sie möchten, können Sie auch direkt 
eine Verabredung mit Ihrem Pfarrer oder Ihrer 
Pfarrerin treffen.

Kirchentag: Mensch, 
wo bist du?
32. Deutscher Evangelischer Kirchentag vom 
20. bis 24. Mai in Bremen. Anmeldungen online 
unter www.kirchentag,de oder am Service-Tele-
fon (0421) 43483-100
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Es wurde gebastelt, getobt, gespielt und viel 
gelacht. Selbstverständlich war auch der Niko-
laus geladen. 
Nach einem alten Brauch übergaben die Kinder 
ihm eine Liste, auf der sie die Kritik an den Er-
wachsenen gesammelt hatten.

Es war ein Wunsch der Kinder diese Aufstel-
lung zu veröffentlichen und uns zum Nachden-
ken anzuregen.

 ● Erwachsene denken, sie wären besser als 
Kinder
 ● passen auf uns auf (manchmal zu viel)
 ● sind manchmal zu streng
 ● denken immer nur an ihre Arbeit
 ● haben zu viele Regeln und Verbote
 ● geben uns manchmal Hausarrest
 ● lassen ihre schlechte Laune an uns aus
 ● geben zu viele Hausaufgaben
 ● Arbeiten werden blöd benotet

 ● lassen uns nicht alleine/behandeln uns wie 
Babys
 ● geben uns Liebe und Geld
 ● sollten mehr Zeit für uns haben
 ● lassen uns nicht selber entscheiden
 ● machen sich zu viele Sorgen um uns
 ● verlagen zu viel von uns
 ● motzen immer rum
 ● ältere Geschwister bekommen den meis-
ten Ärger
 ● denken einen zu kennen obwohl sie nichts 
von einem wissen
 ● denken sie wissen alles besser
 ● lassen uns zu wenig Freizeit
 ● Trotz allem seid ihr toll!

Fühlen Sie sich im einen oder anderen Punkt an-
gesprochen? – Vielleicht wäre es ein schöner 
Vorsatz für das gerade begonnene Jahr, auf die 
Kritik der Kinder einzugehen.

Basteln, spielen toben, lachen…

Übernachtungsparty
In der Nacht vom 5. auf den 6. Dezember waren alle Kinder 
eingeladen, im Gemeindehaus von Staufenbergstraße zu über-
nachten. Diesmal stand alles, dem Datum entsprechend, unter 
dem Motto „Nikolaus“.

Gottesdienst  
für „Minis“
Im Mini-Gottesdienst-Raum im Calvin-Haus am 
Gröchteweg befindet sich ein großer Baum, der 
von den Kindern und Eltern mit Kinderfotos ge-
schmückt wird. Es werden immer mehr Äpfel, 
aber ein paar passen noch an unseren Baum…
Eingeladen sind alle Kinder von 1 bis 4 Jahren 
mit ihren Eltern, um den Baum weiter zu ver-
schönern und außerdem gemeinsam zu singen, 
Geschichten zu hören und bei Kaffee und Saft zu 
klönen. Am 14. Februar wird nicht nur Gottes-
dienst gefeiert, sondern auch ein bisschen Kar-
neval, so dass Verkleidung durchaus erwünscht 
ist. – Weitere Termine sind der 14. März im Cal-
vin-Haus und der 12. April (Ostern) in der Stadt-
kirche als Familiengottesdienst mit anschließen-
dem gemeinsamen Kaffee trinken. Bei Fragen 
ist Nicole Krüger unter Tel. 3 63 45 94 erreich-
bar. NK

Familiengottesdienst 
am Gröchteweg
Am Sonntag, 15. Februar, heißt es in der Auf-
erstehungskirche: Kinder können mitmachen. 
Denn an diesem Wochenende ist der nächs-
te Familiengottesdienst geplant. Die Auferste-
hungskirche findet man am Gröchteweg, Ecke 
Volkhausenstraße. 

Die evangelisch-reformierte und die evan-
gelisch-lutherische Gemeinde feiern den Got-
tesdienst gemeinsam. Deshalb beginnt er um 
10  Uhr. Anschließend sind alle Generationen 
zum Brunch ins Calvin-Haus, Gröchteweg 59, 
eingeladen.

Die erstaunliche 
Errettung der 
Prinzessin Minerella
Wer muss hier vor wem gerettet werden? Eigent-
lich ja die Prinzessin Minerella mit ihrer ebenfalls 
vom Drachen entführten Zofe Albinella. Prinz 
Spiridus und sein treuer Knappe Aquarius ma-
chen sich darum auch gut bewaffnet auf den 
Weg. Doch, was sie am Ziel ihrer Reise, der Dra-
chenhöhle, vorfinden, ist etwas ganz anderes, 
als sie erwartet haben.

Mit viel Spaß und großem Engagement hat 
sich die Mittwochsgruppe von Theater Kunter-
bunt auf die Aufführung dieses lustigen Mär-
chens vorbereitet und freut sich nun darauf, es 
einem breiten Publikum vorführen zu können.

Die Aufführung findet statt am 4. April um 
15.30 Uhr im großen Saal des Gemeindehauses 
an der Stadtkirche. Eintritt wird nicht erhoben, 
aber ein großer Zuspruch auf das Kuchenbuffet 
erhofft.  MS

Klitzeklein und das 
14-beinige Gespenst
Das Theater „Klitzeklein“ hat seine Räumlichkei-
ten zum Üben gewechselt. Es ist in die Turnhal-
le des Kindergartens Hermannstraße „gezogen“. 
Dort wird donnerstags von 15.30 bis 16.15 Uhr 
kräftig geübt. Da einige Kinder dazu gekommen 
sind, erfolgen noch mehrere Proben, um das 
Stück dann auch bald aufzuführen. Den genau-
en Termin für die Aufführung kann man dem-
nächst über Plakate erfahren. Danach ist dann 
auch wieder eine super Gelegenheit für alle Kin-
der ab drei Jahren bis einschließlich sechs Jah-
ren in die Theatergruppe einzusteigen. Die An-
sprechpartnerin für „Klitzeklein“ ist Nicole Krü-
ger, Telefon (0 52 22) 3 63 45 94.  NK

Karnevalsfeier
Am 14. Februar findet die Karnevalsfeier des 
Kindergottesdienstes von 14 bis 16 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche statt. Spiel und 
Spaß sind garantiert. Alle, die Lust haben, sich 
zu verkleiden, können das sehr gern tun.  Natür-
lich gibt es am Ende wieder die beliebte Schle-
ckerteria. MS

Kinderferienspiele 
In den Osterferien gibt es wieder Ferienspiele für 
Kinder von sechs bis elf Jahren: Vom 14. bis 17. 
April, täglich von 10 bis 15 Uhr, gibt’s viel inte-
ressantes, spannendes und kreatives rund ums 
Calvin-Haus zu erleben. 

Infos und Anmeldungen: Ev. Jugendbüro, Te-
lefon (0 52 22) 1 70 71.
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Martina Stecker

Eine Liebeserklärung ohne  
Wenn und Aber
Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, 

der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat. (Joh 3,16)

Der zweite Advent ist gerade vorüber, der Weih-
nachtsbaum noch nicht einmal ausgesucht, ge-
schweige denn das Fest gefeiert, da sitze ich 
und denke über eine Andacht nach, die sich auf 
Passion und Ostern bezieht. Schnelllebige Zeit? 

Wohl nicht, bezogen auf die Heilsgeschichte 
Gottes mit den Menschen. Weihnachten gäbe es 
für uns gar nicht ohne Ostern. Die Feier der Ge-
burt Jesu würde in der Bedeutungslosigkeit ver-
schwinden, wenn auf uns nicht alle Jahre wie-
der das Fest warten würde, an dem wir uns der 
Auferstehung Jesu von den Toten erinnern nach 
dem qualvollen Tod am Kreuz.

Gott hat diese Welt geliebt, dass er seinen ein-
zigen Sohn gab.

Dieses Wort lädt zum Nachdenken ein zu 
Weihnachten, an Karfreitag, zu Ostern, ja, ei-
gentlich an jedem Tag unseres Lebens und so 
lange Menschen auf dieser Erde leben.

Denn es ist die großartigste Liebeserklärung, 
die Menschen je zuteil geworden ist.

Sie verträgt kein „Wenn“ und „Aber“, keine 
verzogenen Mundwinkel, keine hoch gezogenen 
Augenbrauen, kein Stirnrunzeln.

Denn Gott selbst hat sich mit Fleisch und Blut 
der Welt verbunden. In Jesus ist er Mensch ge-
worden. So feiern wir es an Weihnachten. Am 
Kreuz ging er durch das Leiden der Menschen. 
Zu Ostern besiegte er den Tod. Und das al-
les unter der liebenden Überschrift: „Aus Lie-
be zu Euch“.

Dass Gott unsere Welt lieb hat, so sehr, dass 
er seinen eigen Sohn gab, muss uns in den Oh-
ren klingen. Es ist ein Fest für uns und das singt 
uns die Freude in Ohren und Herzen. Zugleich 
aber spüren wir, dass es nicht nur um uns ganz 
persönlich geht, sondern dass diese Liebe jeden 
anderen Menschen in der Welt meint und da 
darf es uns einfach nicht kalt lassen, was Men-
schen sich und dieser Welt antun.

Wir sehen hungernde, flüchtende und von 
Kriegen heimgesuchte Menschen, wir spekulie-

ren über Opfer und Verluste, wir verfolgen Ak-
tienkurse und das „Monster der Finanzmärkte“, 
wie es der Bundespräsident formulierte, betrach-
ten wir mit angstgeweiteten Augen. Menschen 
machen Geschäfte mit dem Tod. 

Die große Liebe scheint ausgeschlossen vom 
Weltgeschehen und findet nur im kleinen pri-
vaten Glück statt oder? Aber das kann und darf 
nicht sein, denn Gott hat die WELT geliebt.

Das heißt, die große Liebe, die aufs Ganze 
geht, ist Gott selbst. 

Diese Liebe ist ohne Berechnung, ohne Vor-
eingenommenheit und ohne Angst. zu verbrei-
ten „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er 
seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der 

an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das 
ewige Leben hat.“ Diese Liebe scheut sich nicht, 
alles zu geben, was sie geben kann: Jesus gibt 
sogar sein Leben  für uns. 

Ich habe es aufgegeben, das verstehen zu 
wollen. Aber seitdem ich dieser Liebe Gottes ein-
fach vertraue, sehe ich die Welt in einem ande-
ren Licht. Ich kann sie nicht preisgeben, ich kann 
sie nicht aufgeben und auch nicht den Glauben 
an die Liebe, die alles verändern wird. 

Gott ist ja in der Welt. Mit seiner Liebe. Jedes 
Kreuz weist darauf hin. Weist auf 

ihn. Und weist auf seine Liebe, die nieman-
den zugrunde gehen lassen möchte, sondern 
das ewige Leben schenken will.
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von November bis 
Dezember erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bauunterhaltung/Sanierungsmaß- 
nahmen Stadtkirche 154,38
Orgelpflege Stadtkirche 300,00
Kindertheater „Kunterbunt“ 370,10
Kirchenmusik 740,00
allgemeine Gemeindearbeit 70,50
Kinder- und Jugendarbeit 725,00
Diakonie- und Sozialarbeit 1.601,68
Gemeindebrief 125,00
Seniorenarbeit 200,00
freiwilliges Kirchgeld 835,00
Brot für die Welt 560,00

Weltbibelhilfe (Opferstock Stadtk.) 106,84
Kindergarten Hermannstraße 130,00
Kindernothilfe – Patenkind 60,00
Eben-Ezer 20,00

insgesamt 5.998,50

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der 
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Moscheebau in 
Bad Salzuflen
Anfang Januar bekam der Kirchenvor-
stand der lutherischen Gemeinde be-
sonderen Besuch. Vertreterinnen und Ver-
treter der Türkisch-islamischen Gemein-
de an der Weinbergstraße waren der 
Einladung gefolgt, über die Pläne zum 
bevorstehenden Moscheeneubau zu be-
richten.

Dabei geht es nicht um den Bau einer zusätz-
lichen Moschee in Bad Salzuflen, sondern das 
bestehende Gebäude in der Weinbergstraße 
soll großzügig erweitert und durch Versamm-
lungsräume und Läden ergänzt werden. Der Kir-
chenvorstand begrüßt grundsätzlich die Mög-
lichkeit, dass anderen Glaubensgemeinschaften 
zur Ausübung ihrer Religion angemessene Räu-
me zur Verfügung stehen. Gleichzeitig wirft das 
Bauvorhaben bei Gemeindemitgliedern und An-
wohnern auch Fragen auf, mit denen es sich aus-
einanderzusetzen gilt.

Festzuhalten ist, dass das Recht auf freie Re-
ligionsausübung im Grundgesetz garantiert ist. 
Der Bau einer Moschee ist auf dieser Grundlage 
in unserem Land möglich, sofern er den übli-
chen Bauvorschriften entspricht, die z.B. auch 
für Kirchbauten gelten, und sofern die jeweili-
ge Glaubensgemeinschaft in der Ausübung ih-
rer Religion nicht im Konflikt mit dem Grund-
gesetz steht.

Es wird in der Weinbergstraße kein Mina-
rett geben, für ausreichend Parkplätze ist ge-
sorgt, die Anwohner haben sich nach anfäng-
lichen Bedenken positiv zu dem Bauvorhaben 
gestellt. Von Außenstehenden werden manch-
mal Befürchtungen geäußert, dass Moschee-
gemeinden die Keimzelle fundamentalistischer 

Entwicklungen sein können. Mag das in man-
chen Fällen nicht immer von der Hand zu wei-
sen sein, so lässt sich für die Moscheegemeinde 
an der Weinbergstraße sagen, dass es seit vielen 
Jahren Offenheit den Kirchengemeinden gegen-
über, freundschaftliche Kontakte, Gesprächs-
bereitschaft und die Mitarbeit im Bad Salzufler 
Ratschlag gegen Fremdenfeindlichkeit gibt. Das 
gibt uns keinen Anlass, dort den Nährboden für 
fundamentalistische Umtriebe zu vermuten. Viel-
mehr besteht auf beiden Seiten die Einsicht, dass 
die gegenseitige Achtung voreinander den Frie-
den im Land dauerhafter gewährt als Misstrauen 
und Angst. Dass es in islamisch geprägten Län-
dern Christen oft verwehrt ist, Kirchen zu bau-
en, ist zwar zu beklagen, kann aber andererseits 
nicht zum Argument dienen, hierzulande Mo-
scheebauten zu verhindern. Nicht zufällig warnt 
Jesus in der Bergpredigt davor, gleiches mit glei-
chem zu vergelten (Mt 5, 38ff).

Voneinander zu wissen und einander zu ken-
nen, dient dem Frieden. Deshalb war es ein gu-
ter Abend im Kirchenvorstand. Es kann uns al-
lerdings nachdenklich machen, dass eine musli-
mische Gemeinde ihre Räume erweitert und wir 
andernorts Überlegungen anstellen, Kirchen zu 
verkaufen, weil immer weniger Christen am Got-
tesdienst teilnehmen. Steffie Langenau

...der evangelischen Gemeinden Bad Salzuflen 
vom 16. - 21. März für Eben-Ezer
Sammelpunkte: 
• hinter der Auferstehungskirche
• Garage hinter der Erlöserkirche
• Keller ref. Gemeindehaus

Altkleidersammlung
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„Viele sind wir, doch eins in Chris-
tus“: Unter dieser Überschrift steht die 
Gottesdienst ordnung des Weltgebets-
tages am 6. März. Frauen aus Papua-
Neuguinea haben sie vorbereitet. Der 
Weltgebetstagsgottesdienst beginnt 
um 16.30 Uhr in der katholischen Lieb-
frauenkirche, die Predigt wird Gudrun Scheer von der MBK-
Mission halten. 
Das Vortreffen mit Länder informationen beginnt um 15 Uhr 
im Gemeindehaus an der Grabenstraße mit einem gemein-
samen Kaffeetrinken.

Weltgebetstag am 6. März

„Viele sind wir, doch eins in Christus“

Zum Jahresbeginn hat die 
kirchliche Wiedereintrittsstelle 
neue Räumlichkeiten im Blau-
kreuz-Zentrum in der Steege 
14B bezogen. 

Uwe Wiemann, Koordinator der Ein-
trittsstelle, freut sich darüber, dass 
wieder ein zentraler Ort für die-
se wichtige Anlaufstelle gefunden 
wurde. 

Der Zugang zum Blaukreuz-Zen-
trum im Postgebäude am Salzhof  
kann über die Lange Straße gewählt 
werden oder von der Steege her 
über die Einfahrt zum Postparkplatz.

Die Gründe zur Entscheidung für den Wie-
dereintritt in die Kirche sind sehr unterschied-
lich. Die Pfarrerinnen und Pfarrer der Bad Sal-
zufler Gemeinden sind verlässlich Donnerstags 

zwischen 16 und 18 Uhr in der Eintrittsstelle an-
sprechbar. Sie freuen sich über jeden, der sich 
dazu entschlossen hat, die kirchliche Mitglied-
schaft wieder zu aktivieren. Im vergangenen 
Jahr waren das zwölf Personen.

Eintrittsstelle ist umgezogen

Thomas Reichert (links), Leiter des Blaukreuz-Zentrums Lippe, 
und Uwe Wiemann, Koordinator der kirchlichen Eintrittsstelle.

Am Donnerstag, 26. Februar, beginnen die 
Passionsandachten. Woche für Woche wird je-
weils ein Teil des Weges betrachtet, den Jesus 
in seinen letzten Lebenstagen gegangen ist. Wir 
fragen: Was wurde ihm zum Kreuz? Und: Was 
empfinden wir heute als ein Kreuz? Was hilft 
uns, dieses Kreuz zu tragen?
Die Andachten werden von Pastorinnen und 
Pastoren aus der lutherischen und reformierten 
Gemeinde geleitet und dauern etwa 40 Minu-
ten. Sie finden um 17 Uhr in der Erlöserkirche an 

der Martin-Luther-Straße statt und um 18 Uhr 
im Gemeindezentrum Auferstehungskirche am 
Gröchteweg. 

Man kann an allen Andachten teilnehmen 
oder einzelne Termine auswählen. An folgenden 
Donnerstagen versammeln sich die, die teilneh-
men möchten:
26. Februar, 5., 12., 19., und 26. März, 2. April. 
Am 9. April feiern die evangelischen Gemein-
den den Gründonnerstag. Deshalb laden sie zu 
Abendmahlsgottesdiensten in die Kirchen ein.

Auch im neuen Jahr gibt es wieder einige 
wichtige Termine zum Vormerken:  

Der nächste Jugendgottesdienst findet 
statt am Sonntag, 22. Februar, um 18 Uhr  
im Calvin-Haus. Wer Lust hat, den Jugendgot-
tesdienst mit vorzubereiten, ist herzlich einge-
laden. Übrigens: Konfis, die zum JuGo kommen, 
bekommen diesen wie einen normalen Gottes-
dienst am Sonntagmorgen angerechnet.

Vom 20. bis 24. Mai lädt der Kirchentag 
nach Bremen ein. Unter der Kirchentagslosung 
„Mensch, wo bist du?“ wird es wieder ein viel-
fältiges Programm mit rund 3000 Veranstaltun-
gen geben. Wir planen als Jugendgruppe teil-
zunehmen. Falls ihr Interesse habt mitzukom-
men, teilt es mir bitte mit. Näheres unter Ev. Ju-
gendbüro: 17071.

Die kommende Sommerfreizeit ist vorberei-
tet! Zusammen mit der Lippischen Landeskirche 

wollen wir mit euch in den sonnigen Süden fah-
ren. Es geht nach „Bella Italia“ in die Toskana. 
Dort könnt ihr in herrlichen zwei Wochen ent-
spannen, die Landschaft und den Swimmingpool 
genießen. Es geht genau gesagt nach „Mon-
taione“ ca. 50 km südwestlich von Florenz.  
Neben viel Spaß gibt es auch ein Thema zur Frei-
zeit: „Wie neu geboren!“
Die Freizeit in Kürze:
Freizeit für Jugendliche im Alter von 14 bis 17 
Jahren
9. Juli bis 23.Juli,  Toskana (Italien)
Fahrt mit dem Bus, Unterkunft im Selbstver-
pflegerhaus, 4 bis 8 Bettzimmer
575 Euro (inkl. Fahrt, Unterkunft, Verpflegung, 
Ausflüge, Reiseleitung)

Anmeldungen unter: Lippische Landeskirche,  
Referat Jugend-, Frauen- und Bildungsarbeit 
Leopoldstraße 27, 32756 Detmold, Telefon 
(05231) 9 76 74 21, E-Mail: jfb@lippische-landes-
kirche.de – oder bei mir: Ev. Jugendbüro: 1 70 71,  
E-Mail: christian@ev-jugendbuero.de

Es ist ein Kreuz! Passionsandachten

Jugendarbeit: Termine 2009
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Über vier Jahre hat Won Sun 
Jung den Organistendienst 
an der Auferstehungs kirche 
versehen, zunächst allein, 
dann zusammen mit seiner 
Frau Ji Kyung Lee. 

Zum Jahreswechsel ist er in die 
evangelisch-lutherische Kirchen-
gemeinde Lage gewechselt. Pfar-
rerin Steffi Langenau: „Das ist 
zwar traurig für uns, denn es war 
schön, seine musikalische Entfaltung mitzuver-
folgen, die musikalische Gestaltung unserer Got-
tesdienste in so zuverlässigen Händen zu wissen 

und seine wohltuende Freundlich-
keit zu erleben, aber es ist einzuse-
hen, dass, will man ein Studium fi-
nanzieren, andere Verdienstmög-
lichkeiten als eine geteilte Kleinst-
stelle nötig sind.“ 

Die gute Nachricht: Ji Kyung Lee 
bleibt den beiden Gemeinden er-
halten und wird den Stellenanteil 
ihres Mannes übernehmen. Lange-
nau: „Wir wünschen beiden wei-
terhin Gottes Segen und Geleit 

für ihre Wege, danken Won Sun Jung für seinen 
Dienst und freuen uns, dass wir ihn nicht ganz 
aus den Augen verlieren werden.“

Abschied von Won Sun Jung

Samstag, 31. Januar, 17 Uhr Erlöserkirche
„Rund um die Orgel“ geht es mit den „Kleinen 
Präludien und Fugen“ von Johann Sebastian 
Bach und Texten, die sich mal ernst, mal heiter 
mit dem Besonderen dieses Instrumentes be-
schäftigen. Orgel: Astrid Röhrs, Lesungen und 
Liturgie: Steffie Langenau

Samstag, 4. April, 17 Uhr Erlöserkirche
Choräle, Motetten, Orgelwerke und Lesungen 
zur Passionszeit
Ausführende: Kantorei der luth. Gemeinde, Stef-
fie Langenau (Lesungen), Astrid Röhrs (Orgel 
und Leitung)

Musik

Afrikanisches Wochenende 
mit Jean Paul Nenonene, Samstag, 31. Janu-
ar, 10 Uhr, Calvin-Haus und Sonntag, 1. Februar, 
11 Uhr, Auferstehungskirche

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Probe nach Absprache mittwochs 19.30 bis 21 
Uhr im Calvin-Haus,  Jungbläseraus bildung ab 16 
und ab 19 Uhr. In den Schulferien keine Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team im Ge-
meindehaus von-Stauffenberg-Straße 3:  14. Feb-
ruar (Karnevalsfeier), 14. März, 25. April, 14 Uhr 
Gemeindehaus Stadtkirche 
Mini-Gottesdienste: 14. Februar + 14. März im 
Calvin-Haus, 12. April (Ostern) in der Stadtkirche 
Familiengottesdienst: Stadtkirche 28. Febru-

ar „Familiengottesdienst für Sonntagsmuffel“, 12. 
April (Osterfamiliengottesdienst). 
Auferstehungskirche: 15. Februar, 15 Uhr

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Jünge-
ren, donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die Älte-
ren im Gemeindehaus an der Stadtkirche. 4. April 
Aufführung des Stücks „Die erstaunliche Erret-
tung der Prinzessin Minerella“.

„Theater Klitzeklein“
donnerstags 15.30 bis 16.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche für die Kinder zwischen 
drei und sechs Jahren. 

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
 ●15-17 Uhr KoCa Konfirmandentreff im Calvin-
Haus
 ●16.30-21.30 Uhr Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che: Kicker, Billard, internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●16.30-18 Uhr Konfuzzis: Treffpunkt Katches 
und Konfis  Zentrum Auferstehungskirche.
 ●18-21 Uhr ZAK – Treff mit Programm für Kon-
firmierte Freunde im Zentrum Auferstehungs-
kirche.

Donnerstags:
 ●16-17.30 Uhr Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 6 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
 ●ab 18 Uhr Teamtreff Treff aller ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
 ●16-18 Uhr Girls Club Quatschen, Klönen, krea-
tiv sein – Mädchen 7-11 Jahre im Calvin-Haus.
 ●17.30-21 Uhr Offener Jugendtreff im Zen-
trum Auferstehungskirche

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine

Kantaten- 
gottesdienst
Ostersonntag, 12. April, 10 Uhr, Er-
löserkirche
Kantate für Chor und Streicher von Diet-
rich Buxtehude: „Erstanden ist der heilig 
Christ“. Ausführende: Kantorei der luth. 
Gemeinde und ein Streicher-Ensemble; 
Leitung: Astrid Röhrs

Kammerkonzert 
mit Brahms
Mittwoch, 4. März, 19.30 Uhr, Mar-
tin-Luther-Haus
Meike Bertram (Violine) und Yasko Linn-
artz (Klavier) spielen Werke von Schubert 
und Brahms.

Musikalischer Wochenschlussgottesdienst
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Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema letzter Donnerstag 
eines Monats, 15-17 Uhr im Calvin-Haus:  
26. Februar „Sieben Wochen ohne“ – Neue 
Wege durch die Fastenzeit  
26. März „Johannes Calvin zum 500. eine Spu-
rensuche“ 
30. April mit musikalischem Überraschungsgast

Frühlingsfest der Senioren
21. März 15 Uhr im Gemeindehaus an der Stadt-
kirche

Frauen
Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr.  
6. + 13. + 20. + 27. Februar, 6. März ( Weltgebets-
tag), 13. März (Fahrt für Interessierte zum Cre-
do-Weg nach Stapelage), 20. + 27. März, 3. April 
(Abendmahlsfeier), 24. April, 8.Mai.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen. 11. + 25. Feb-
ruar, 6. (Weltgebetstag) + 11. + 25. März, 8. + 22. 
April, 6. Mai.

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 

Abendkreis für Frauen
19. Februar, 19. März und 24. April, 19 Uhr

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Mittwoch, 4. Februar, 20-22 Uhr, Baumkängu-
ruh und Ameisenigel. Eine Entdeckungsreise nach 

Papua-Neuguinea I 
Mittwoch, 4. März, 20-22 Uhr, Süßkartoffeln 
und Soja. Eine Entdeckungsreise nach Papua-Neu-
guinea II 
Mittwoch, 1. April, 20-22 Uhr, Calvin-Haus, Auf-
forderung zum Tanz. Ein meditativer Abend mit 
Birgit Wahl

Männer

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-
stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 15. Februar + 15. März + 19. April 
im Calvin-Haus im Anschluss an den Gottesdienst 
um 10 oder 11 Uhr (siehe Gottesdienstplan) in der 
Auferstehungskirche 

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr im 
Turm der Stadtkirche

Passionsandachten
ab 26. Februar bis 2. April jeden Donnerstag um 
17 Uhr in der Erlöserkirche (Martin-Luther-Stra-
ße) und um 18 Uhr in der Auferstehungskirche am 
Gröchteweg.

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine

Machen Sie mit?
Der Gemeindebrief erscheint fünf mal im Jahr 
und wird von den Gemeindemitgliedern immer 
gerne gelesen. Fleißige ehrenamtliche Helfer sor-
gen dafür, dass dieser pünktlich ins Haus kommt. 
Leider fallen immer mal Gemeindebriefausträger 
aus Krankheits- oder Altersgründen aus. Daher 
unsere Bitte an Sie, liebe Leserinnen und leser: 
Haben Sie vielleicht Zeit und Lust einen Spazier-
gang damit zu verbinden, Gemeindebriefe aus-
zutragen? 

Weitere Informationen gerne im Gemeindebü-
ro, Telefon 95 97 63.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Eine-
Welt-Ladens freuen sich über jeden, der mal im 

kleinen Laden auf dem Salz-
hof vorbei schaut. Außer 

den bekannten Transfair-
artikeln wie Kaffee, Kakao, 

Schokolade, Tee werden 
verschiedene Gebäcksorten, 

Instantkaffee, Schokocreme, 
ausgewählte Bücher und besonders hübsche Kin-
derkleidung aus Guatemala angeboten. Geöffnet 
ist der Laden vormittags an allen Markttagen.

Weltladen
Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des kleinen Weltladens auf dem Salzhof 
freuen sich über jeden, der einmal vorbeischaut. 
Geöffnet ist vormittags an allen Markttagen. 

Tauschzeit
11. Februar und 11. März um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im Blaukreuz-Zentrum 
über der Post (Ecke Lange Straße/Steege)

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen

wie z.B. Körperpflege, Schwerstkrankenpflege,
Hilfe bei den Mahlzeiten, Injektionen,Wund-
versorgung, Betreuungen und vieles mehr.
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Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Es wurden getauft

Familien- 
nachrichten

 

Gustav Freitag 09.02.1909 100

Else Bitsch 15.02.1924 85
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

  1. Februar
Kollekte: Norddeutsche Mission

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 11 Uhr Pn. Holzmüller, mit Jean Paul 
 Nenonene (Togo), mit Abendmahl

  8. Februar
Kollekte: Deutscher evangelischer Kirchentag

10 Uhr Pn. Stecker 

15. Februar
Kollekte: Kirchliche Arbeit mit Flüchtlingen (Stadtkirche), Deutscher evangelischer Kirchentag (Auferstehungskirche)

10 Uhr Pn. Stecker  10 Uhr Familiengottesdienst mit der
 luth. Gemeinde; Liturgie: P. Honermeyer, 
 Predigt: Pn. Langenau; anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

22. Februar
Kollekte: Zweckbestimmung durch die Konfirmanden

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Vorstellung der
Konfirmanden und Gospelchor Get-up;
anschl. Kirchkaffee im Turm

  1. März
Kollekte: Kindergarten Hermannstraße

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl 11 Uhr P. Honermeyer, mit Abendmahl

8. März
Kollekte: Landeskirchliche Aufgaben/Ökumenische Arbeit mit Jugendlichen

10 Uhr Pn. Stecker 

15. März
Kollekte: 100-jähriges Bestehen des Diakonischen Werkes

10 Uhr Pn. Stecker  11 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

22. März
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben/ Vereinte Evangelische Mission (VEM)

10 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. Kirchkaffee und Gemeindeversammlung

Es wurden beerdigt

TAXI

TAXI

TAXI

TAXI

Es wurden getraut
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Beratungsstelle für Suchtkranke
Steege 14b (über der Post), Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Ellen Puls, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Wenkenstraße 63, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
www.stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg: 
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik
Vakanz-Ansprechpartner: Uwe Rottkamp,  
Volkhausenstraße 22, Tel. 6000-06
Jugenddiakon
Christian Kießling, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung: 
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr,  
Fr. 8 bis 14 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

29. März
Kollekte: Aids-Hilfsprogramm in Malawi

10 Uhr P.i.R Karl Drüge 11 Uhr Pn. Stecker, mit Chor

5. April
Kollekte: Diakonieverband Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl 11 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

9. April – Gründonnerstag
Kollekte: Ökumenische Krankenhaus- und Altenheimhilfe Lippe

19 Uhr Pn. Holzmüller, mit Feierabendmahl

10. April – Karfreitag
Kollekte: Diakonisches Werk der EKD/Diakonie-Anwalt und Hilfen für Kinder

10 Uhr Pn. Stecker, mit Abendmahl und Chor 11 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl

12. April – erster Ostertag
Kollekte: Arbeitskreis Hilfe für Behinderte, Bad Salzuflen

10 Uhr Familiengottesdienst, Pn. Stecker  11 Uhr P. Honermeyer 

13. April – zweiter Ostertag
Kollekte: Beit Jala (Sozialstation im palästinensischen Westjordanland)

10 Uhr P.i.R. Rosenhäger 10 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
 mit der luth. Gemeinde, mit Abendmahl. 
 Einführung Christian Kießling; Liturgie:  
 Pn. Langenau, Predigt: Pn. Holzmüller 

19. April
Kollekte: Weltmission

10 Uhr P.i.R. Grote 11 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 
 Brunch im Calvin-Haus

26. April
Kollekte: Gossner-Mission

10 Uhr Pn. Stecker, anschl. Kirchkaffee im Turm

3. Mai
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene: Südafrika

10 Uhr Pn. Holzmüller, mit Abendmahl 11 Uhr P. Honermeyer, mit Abendmahl

TAXI

TAXI






